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Servus Leute! 
Tja schade drum. Sollte wohl nicht sein 
mit sechs Siegen aus sechs Spielen.
Juckt im Endeffekt aber eigentlich nie-
mand. Fünf Siege aus sechs Spielen bezie-
hungsweise seit sechs Spielen ungeschla-
gen sind doch auch was wert! Außerdem 
haben die Anderen ebenfalls Punkte liegen 
lassen und so ist das Tabellenbild unverän-
dert, wir ganz oben! 

Unser heutiger Gegner ist der Abschaum 
aus Leipzig, „Rasenballsport“. Das Kunst-
produkt ist zweifelsohne der Negativhöhe-
punkt der Saison und das mit reichlich Ab-
stand. Aktuell rangiert der Neuaufsteiger 
aus der Regionalliga Nord/Ost im oberen 
Tabellendrittel und erfüllt somit leider ak-
tuell seine Favoritenrolle. Aber selbst wenn 
sie auf dem letzten Rang stehen würden 
wären sie ein schwieriger Gegner, denn ihr 
erklärtes Ziel ist jedem klar: Mit gar un-
endlichen Geldreserven direkt in Liga2! 
Was es mit diesem mehr als widerlichen 
Konstrukt auf sich hat wird euch aber in 
dieser Ausgabe noch genau erklärt. Wir 
haben die Gegnervorstellung heute ausge-
lassen und dafür einen ausführlichen Ar-
tikel über die Vergangenheit, Gegenwart 
und Hintergründe unseres Spieltagsgeg-
ners verfasst. 
Zwar werden die Meisten von euch schon 
einiges, gerade wohl über die Gegenwart, 
daraus bereits gehört haben, doch hoffen 

wir euch trotzdem etwas die Augen zu öff-
nen. 
Ein jeder Fußballfan, scheiß egal ob Ultra 
oder gelegentlicher Stadiongänger, sollte 
diesen „Verein“ komplett ablehnen, wenn 
nicht sogar aktiv dagegen vorgehen.

Außerdem, bitte nicht wundern, trefft ihr 
innerhalb dieser zwölf Seiten erneut auf 
die Vorstellung des Kai Tippman Vortrags. 
Wir erhoffen uns hiervon einen größeren 
„Werbeeffekt“, da nicht immer die Glei-
chen unser BlockGschwätz lesen!
Ansonsten findet ihr natürlich noch die 
beiden Spielberichte für Münster und Bur-
ghausen, den Blick über den Tellerrand 
und unsere abschließende Lieder- & Infoe-
cke! Zum nächsten Auswärtsspiel, welches 
wegen der Länderspielpause leider erst in 
zwei Wochen stattfindet, wird es wieder 
wie gewohnt einen Szenebus geben.  

Schlussendlich bleibt das Gleiche wie im-
mer: Alles geben für unsere gemeinsa-
me Liebe und scheiß Red Bull aus dem 
Albstadion schreien! 

Nur der Fussballclub aus Heidenheim! 

Oli
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FCH vs Munster
..

Samstag, 21.09.2013, Albstadion, 
8.400 Zuschauer davon ca. 250 Gäste

Der Tabellenführer hatte mal wieder ein 
Heimspiel. Zu Gast heute war Preußen 
Münster. Letztes Jahr noch auf Augenhöhe 
in der Tabelle und ein Konkurrent um den 
Aufstieg, heute grüßen wir von oben und 
Münster von relativ weit unten. Wie so et-
was in dieser kurzen Zeit passieren konnte 
ist fragwürdig angesichts der doch vielen 
Spieler mit hoher Qualität. Sei es drum. 
Auch heute ging es wieder um 3 Punkte. 
Die Tabellenführung sollte gefestigt wer-
den und das geht einfach am Besten mit 
meinem Heimsieg. 
Wir trafen uns, wie schon beim Spiel ge-
gen die Blauen aus Stuttgart gemeinsam 
vor dem Spiel mit unseren Youngstars, um 
relativ geschlossen zum Stadion zu laufen. 
Dieses „Ritual“ hat ja gegen die Kickers 
schon gut „gezogen“ und soll auch in Zu-
kunft beibehalten werden. Relativ emoti-
onslos ging es vor dem Stadion zu, dies 
sollte sich aber im Albstadion dann doch 
ändern. Immerhin war ein enger Rivale 
der letzten Saison zu Gast. Wir mussten 
beim Betreten leider wieder Klatschpappen 
feststellen, was schon wieder für Aggres-

sionen in uns sorgte. Zumindest die Ost 
bleibt verschont von diesen Werbeträgern, 
jedoch ist jede Klatschpappe eine zu viel 
im Stadion!
Die Preußen brachten gut 250 Mann mit. 
Der Gästeblock wurde mit der üblichen 
Zaunbeflaggung versehen und der Sup-
port ging in den gewohnten zwei Blöcken 
los. Über dieses eigenartige Verhalten be-
richtete das Blockgschwätz bereits des Öf-
teren. Was soll man nun zu dem Support 
sagen? Also ich persönlich hab wenig ge-
hört. Auch die unterschiedliche Gestaltung 
(die einen hüpfen, die anderen klatschen) 
gefällt mir nicht – aber hier kann sich jeder 
selbst ein Urteil bilden.
Beim Einlaufen der Mannschaft, hielten wir 
kleine Banner mit der Aufschrift „Scheiss 
DFB“ hoch. Wir legten mit einem ordent-
lichen Support in den ersten 10 Minuten 
los. Dieser sollte jedoch sich dem Spiel 
anpassen. Und dem Spiel anpassen heißt, 
fast einschlafen. Klar kann man verstehen, 
dass sich einige erst vom tollen Spiel un-
serer Mannschaft mitreisen lassen wollen 
und dann erst Gas geben. Jedoch könn-
te es doch auch einmal anders laufen! Die 
Mannschaft sollte sich von unseren Gesän-
gen, unseren Schlachtrufen anstecken las-
sen um solch ein Spiel positiver zu gestal-
ten. 
Mit 0:0 ging es in die Pause. Ein schreck-
liches Spiel, man wollte kaum mehr hin-
sehen. In Halbzeit zwei blieb unsere 
Stimmung weiterhin schwach. Zu allem 
Überfluss, stand es dann auch noch 0:1. 
Münster traf. Etwas unverdient aber so 
ist Fußball. Nun erwarteten alle eine Re-
aktion unserer Mannschaft. Und die kam 
auch! Die Reaktion kam aber erst, als Neu-



zugang Morabit eingewechselt wurde. 
Zweikampfstark, agil und torgefährlich 
präsentierte er sich. Zudem erzielte er 
den Ausgleich per herrlichem Kopfball 
(64 min.).  Da Münster auch noch in 
Unterzahl spielen musste, wurde jetzt 
natürlich alles nach vorne geworfen. 
Die Bemühungen wurden kurz vor 
Schluss belohnt. Der ebenfalls einge-
wechselte Alper schoss den vielumju-
belten entscheidenden Treffer!
Puh. Ein hartes Stück Arbeit diese 
Preußen. Aber auch dieses Hindernis 
wurde genommen. Da die Konkurrenz uns 
voll in die Karten gespielt hat, sind es nun 
schon 5 Punkte Vorsprung auf den 2. in 
der Tabelle. 

Weiter so. 

Jetzt muss nur noch die Stimmung auf der 
Ost der Tabellensituation angepasst wer-
den und alles wäre in Butter…

Wuko

Burghausen vs fch

Samstag, 28.09.2013, Wacker-Arena, 
2.000 Zuschauer davon ca. 200 Gäste

An diesem Tag begann unsere Reise (dies-
mal nicht zu fünft) bereits um 06:00 Uhr 
mit der Abfahrt in Richtung Burghausen. 
Mit privaten PKWs ging es an die Österrei-
chische Grenze. Etwas zu früh für ein Spiel 
das um 14:00 Uhr beginnt? Richtig. Wir 
planten auf dem Weg ein Weißwurstfrüh-
stück – ganz bayrisch ein, welches ein vol-
ler Erfolg war. Dank geht an dieser Stelle 
nochmals an alle, die zum Gelingen beige-
tragen hatten. 
Aber trotz dieser Stärkung wäre man doch 
viel zu früh dort? Richtig. Außerdem stand 
ein Besuch im Hallenbad neben dem Sta-
dion an. Wie bereits im vorherigen Jahr – 
nur diesmal mit 4–fach so vielen Leuten. 
Über 20 Mann waren beim „paddeln“ also 
dabei. Ein wirklich gelungener Vormittag 

zusammen mit unseren Youngstars! 

Frisch gebadet also ging es in Richtung 
Stadion. Leider mussten wir heute ein 
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weiteres SV bedauern. Durchhalten Ossi! 
Ausgesperrte kehren stärker zurück! Im 
Gästeblock machte sich ein guter Haufen 
Aktiver bereit fürs Spiel. 

Unsere Jungs auf dem Rasen legten eine 
durchaus gute Partie hin. Leider blieben 
die gut herausgespielten Torchancen aber 
ungenutzt. Nur 2.000 Zuschauer fanden 
sich in der Burghauser Arena ein. Ziemlich 
trostlos diese Veranstaltung. Nur ein klei-
ner Teil machte wirklich Stimmung. Rund 
um die Ultras Black Side passierte nicht 
mehr viel – nur phasenweise konnten sie 
überzeugen und etwas mehr Fans zum 
Singen animieren. 
Dieses Stimmungstief ist sicher der Tabel-
lensituation geschuldet. Schließlich befand 
man sich auf dem letzten Platz der Tabelle. 
Nunja, der Spitzenreiter aus Heidenheim 
brachte leider auch nicht wirklich etwas ins 
Tor des Schlusslichts. 

Zur Halbzeit stand es also wieder einmal 
0:0. Und wie auch in der Vorwoche gegen 
Münster kassierte man kurz nach der Pau-
se den Rückstand. Unfassbar. Burghausen 
wusste selbst nicht, wieso man plötzlich 
führte. Unsere Jungs spielten aber ziel-
strebig weiter und Niederlechner sorgte in 
der 53. Minute für den Ausgleich. Endlich 
wurden die Angriffsbemühungen durch ei-

nen Treffer belohnt. 
Es kam aber noch besser. Der eingewech-
selte Thurk brachte unsere Jungs in Füh-
rung. Nun war die Stimmung in unserem 
Block richtig stark. Ansonsten konnte man 
auch von einem guten Auftritt unsererseits 
reden. Immer wieder konnte man viele 
Leute zum klatschen, hüpfen und singen 
animieren. Gut so. Leider konnte der Fuß-
ballclub heute aber nicht als Sieger vom 
Platz gehen. Durch einen der vielen Frei-
stösse der Gastgeber trafen die Burghau-
ser kurz vor Schlusspfiff nach einem noch 
abgefälschten Schuss. Sehr bitter. 
Trotzdem, nach kurzem Schock, fuhr man 
nicht wirklich frustriert nach Hause. Wir 
verbrachten einen tollen Tag in Burghau-
sen, die Konkurrenz patzte abermals. 
Die Tabellenführung und der Abstand zum 
2. konnte gehalten werden. Nun muss am 
kommenden Samstag RB Leipzig geschla-
gen werden. 

Dieser späte Ausgleich darf nichts am 
Selbstvertrauen unserer Mannschaft än-
dern! 

Wuko
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Red Bull Leipzig

Im Blockgschwätz praktisch ein Dauer-
gast und leider heutzutage weiß Gott nicht 
mehr aus dem (Profi-)Fussball wegzuden-
ken – genau, es handelt sich dabei um die 
Kommerzialisierung des ehemaligen Volks-
sports Fussball. Diesen tragischen Wandel, 
in welchem unsere geliebte Sportart zirku-
liert, kann man wohl seit mehreren Jahr-
zenten mit ansteigender Besorgnis be-
obachten. Angefangen mit Erhöhung von 
Eintrittspreisen, Trikotwerbungen und der-
gleichen, steigerte sich das ganze Sachte 
mit Ligennamen-Sponsoring, sowohl un-
nötigen, als auch überteuerten Merchan-
dise und Vermarktung von Stadiennamen 
und gipfelte sich schließlich ins Aufkaufen 
von kompletten Mannschaften. Und da wä-
ren wir auch schon bei unserem heutigen 
Gegner angekommen: Der Verein RB Leip-
zig, welcher gerne in obige Aufzählung als 
das Paradebeispiel schlechthin eingefügt 
werden darf. 

Schätzungsweise jeder von euch, der sich 
rege mit dem deutschen Fussball beschäf-
tigt, dürfte schon einmal auf den allseits 
beliebten 'RasenBallsport Leipzig e.V.' ge-
stoßen sein. Positives findet man in der 
Regel nicht zu diesem Verein, maximal von 
DFB, DFL und Konsorten gibts den Dau-
men nach oben, nüchtern betrachtet, als 
Fan der Sportart Fussball an sich, stellt ein 
Verein wie RB Leipzig einen riesengroßen 
Dorn im Auge dar. 

Man kann in diesem Produkt einen ekligen 
Vorgeschmack darauf bekommen, was mit 
dem Fussball durchaus passieren kann, 
wenn die Kommerzialisierung immer wei-
ter fortschreitet und Konzerne, wie in die-

sem Beispiel die Red Bull GmbH, nicht nur 
einen ganzen Verein diktieren, sondern ihn 
zu ihrem eigenen Werbeprodukt umfunk-
tionieren. Einen anderen Existenzgrund 
hat dieser Verein nicht. Es gibt RBL nicht 
des sportlichen Wettkamps mit anderen 
Vereinen wegen, sondern lediglich für die 
Eigenvermarktung ihres Produktes. In an-
deren Worten, ein abschreckendes Beispiel 
für das Ende der Vereinskultur. RBL ist so-
mit de facto kein eigenständiger autarker 
Verein mehr, sondern ist Teil eines rießigen 
Marketings Konzept, welches sich das Un-
ternehmen jährlich ein Drittel des Umsat-
zes kosten lässt. 

Nur dank diversen Verbandstatuten bleibt 
es uns erspart, dass heute im Albstadi-
on unser FCH nicht gegen Red Bull, son-
dern gegen Rasen Ball Leipzig spielt. Re-
cherchiert man nach einer ausführlichen, 
langen Vereinshistorie, wird man schnell 
merken, dass die Suche vergeblich ist. 
Dies liegt nicht daran, dass Mitarbeiter des 
Vereins ihren Energy Drink über die glor-
reichen Chroniken gekippt haben, sondern 
lässt sich auf folgendes zurückführen: 
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Der Verein RasenBallsport Leipzig exisi-
tierte vor dem 19. Mai 2009 nämlich noch 
garnicht! Wie sowas gehen soll? Der Kon-
zern Red Bull GmbH wollte unbedingt ins 
Fussballbussiness einsteigen, das zumin-
dest war der große Traum von Herrn Ma-
teschitz, Gründer des Unternehmens, der 
schon in anderen Ländern dafür bekannt 
ist, sich gerne in diesen einen Bereich ein-
zumischen, der ihn nichts zu interessieren 
hat: Und zwar in den Fussball. 

Dies bewerkstelligte der 'gute Mann', in-
dem er sich die Oberliga-Lizenz des SSV 
Makranstädt aneignete. Da so manche 
Vorschriften im deutschen Fussball wie 
o.g. allerdings besagen, dass kein Fir-
menname den eigentlichen Vereinsname 
'schmücken' darf, musste Mateschitz ei-
nen Kompromiss eingehen: Anstatt sein 
neu gegründetes Fussball-Team Red Bull 
Leipzig zu nennen, erhielt es also den Na-
men Rasen Ballsport Leipzig. Wie man 
nach wochenlangem Rätseln schwerstens 
erkennen kann, hat Red Bull geschickt die 
Initialen des Konzerns eingeschmuggelt. 
Zudem sind die Gründer des Vereins alle-
samt Angestellt der Red Bull GmbH. Ét Vo-
ila: Ein Werbeprodukt getarnt als Fussball-
mannschaft war geboren, eine Mannschaft 
in der fünten deutschen Liga mit einem 
Mann an der Spitze, der sich auf die Agen-
da geschrieben hat, in Acht Jahren mit die-
sem Team erstklassig zu spielen. Zudem, 
wohlgemerkt, besteht die komplette Mit-
gliedschaft des RBL aus Red Bull Mitarbei-
tern und engsten Vertrauen, so dass nichts 
schief laufen kann. Sonstige Mitgliedsan-
träge werden i.d.R. Grundlos abgelehnt. 
Desweiteren greift so geschicktwerweise 
die 50+1 Regel nicht mehr, weil sie es in 
diesem Fall einfach nicht kann! Immerhin 
besteht die Mannschaft ja aus einer kapi-
talistisch-wirtschaftlichen Red Bull Riege, 
die gewitzt alle nötigen Schlupflöcher fin-
den konnte. 

Jetzt schreiben wir das Jahr 2013, einige 
Saisons sind vergangen. Nach dem Auf-
stieg in die Regionalliga zogen die Kom-

merztruppe ins Zentralstadion, welches 
von diesem Zeitpunkt an, per Vertrag bis 
2030 geregelt, den Namen 'Red Bull Are-
na' tragen darf. Welch Überraschung! Eini-
ge viele Spieler-Transfers wurden getätigt, 
neue Kunden – sorry – Fans wurden ge-
worben und nun, seit eben dieser Saison, 
spielt dieses Konstrukt in der 3. Liga. Mit 
dem Ziel Aufstieg versteht sich. Vor eini-
gen Jahren, wir erinnern uns zurück, be-
schritt Hoffenheim einen ähnlichen Weg. 
Und im Grunde ist doch auch schon eine 
Mannschaft dieser Art zu viel im deutschen 
Profifussball. Es bleibt zwar zu hoffen, dass 
die Bullen diesen Weg nicht nachlaufen, 
allerdings wird wohl rational betrachtet 
nichts aus dieser Hoffnung werden. Cash 
rules everything.

Das Geld macht es aus und davon hat Ma-
teschitz ausreichend. Die Versuche seitens 
DFB und DFL diesen sog. „Verein“ in dieser 
Form an der Teilnahme des Spielbetriebst 
zu hindern, waren auch nur kosmetische 
Feinheiten. So wurde lediglich gegen den 
ersten Logo-Vorschlag Einspruch erhoben 
wegen der zu starken Ähnlichkeit mit dem 
Logo des Konzerns. Die zweite Version und 
heutiges Vereinslogo wurde dann akzep-
tiert nach dem der Konzern kaum erkenn-
bare Kleinigkeiten änderte. Es liegt also an 
uns Fussball-Fans diesem Produkte Woche 
für Woche unsere Ablehnung zu zeigen. 
Zeigen, dass dieser „Verein“ nicht unseren 
Ansichten des Fussball entspricht! 

Zuletzt noch etwas was zum Denken an-
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regen sollte. Die Spiele der Leipziger sind 
sehr gut besucht, wahrscheinlich hatte 
das Zentralstadion in junger Vergangen-
heit noch nie so viele Fussballfans beher-
bergt, wie bei Spielen ders RBL. Was, bit-
te, was kann einen Fan einer beliebigen 
Mannschaft dazu bewegen, plötzlich zu ei-
nem anderen Verein zu 'konvertieren'. Wie 
kann ein Fussballfan, der sich über Siege 
seines Teams freut, sich plötzlich von heu-
te auf morgen über Siege eines anderen, 
neuen Teams freuen? Wie identitätslos 

Lesung mit Kai Tippmann

Am Freitagabend vor dem Heimspiel gegen 
den SV Wehen Wiesbaden, 25.10.2013, la-
den wir Fanatico Boys erneut zu einer Le-
sung ein. Veranstaltungsort ist der Raum 
1846 in der Gegengerade. Uhrzeit wird 
etwa 19 Uhr sein, genaueres folgt aber si-
cherlich in der nächsten Ausgabe unseres 
Propagandablatts.

Mit Kai Tippmann wagen wir einen klei-
nen Schweifzug durch das Ursprungsland 
der Subkultur Ultrá. Die Ultra-Szene aus 
Italien, welche sich gegen Ende der 60er 
wie ein Lauffeuer über Italien verbreite-
te, war als Vorreiter für viele Gruppen in 
Deutschland aber auch anderen Ländern 
ein Vorbild zu dem man in gewisser Weiße 
neidisch hinüberblickte. Die Art und Weiße 
wie die Ultras die Kurve mit ihren Choreo-
grafien und Gesängen prägten, wollte man 
bei sich auch haben. Mittlerweile zählt die 
Subkultur Ultrà zu der größten deutsch-
landweit und ist selbst in einigen Verei-
nen jenseits des Profifussballs zu finden. 
Schaut man dagegen nach Italien, sieht 

müssen solche Menschen sein und wie ra-
benschwarz deren Charakter? Stellt euch 
vor aus Heidenheimer Boden würde plötz-
lich ein neuer, kommerzorientierter Verein 
aus dem Boden schießen: Könntet ihr es 
mit euch vereinbaren, von nun an diesen 
Verein zu unterstützen? Könntet ihr es mit 
euch vereinbaren, von nun an nicht mehr 
auf die Ost zu stehen, sondern maximal 
in den G-Block, und zwar dann wenn euer 
neuer Verein gegen den FCH spielen wür-
de? Undenkbar.

Lasst uns heute gemeinsam den 'Fans' 
dort drüber im Gästeblock zeigen, was 
Vereinsliebe ist, was Herzblut, Emtotionen 
und Leidenschaft! Lasst uns zeigen, dass 
es noch Fans gibt, die die Sportart Fussball 
als solche erhalten wollen. Lasst uns Zei-
chen setzen und mit drei Punkte vom feld 
gehen und die Bullen ohne Ausbeute nach 
Hause schicken.

Tom/Niko
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man ehemals großartige Kurven, in dem 
Schatten ihrer selbst, wie auch der gesamt 
italienischen Fussball zwischen Wettskan-
dalen und Korruption an Attraktivität ein-
gebüßt hat. Auf der einen Seite, eigenes 
Verschulden seitens der Ultras durch un-
überlegte Aktionen, auf der anderen Seite 
führte übertriebene staatliche Repression 
dazu, dass die ehemals als Vorbild fungie-
renden Kurven in Italien mit ihrer starken 
Vergangenheit nur noch wenig gemeinsam 
haben. Kai Tippmann wird aus dem Buch 
„il Teppista – der Rowdy“ lesen.

Es handelt sich also um ein Ultrabuch, er-
zählt die Lebensgeschichte einer der lan-
desweit bekannten Persönlichkeiten der 
italienischen Kurven. Dabei geht es aber 
nicht nur um legendäre Auswärtsfahrten, 
Drogen, Kämpfe und die Leidenschaft der 
Curva. Vor allem aber gibt der “Teppista” 
einen Einblick in das Leben eines Jungen, 
der in der zweiten Hälfte der 60er Jahre in 
einem weniger vornehmen Stadtteil Mai-
lands geboren wird. Dort, wo du nur über-
lebst, wenn du stärker und schneller bist 
als die anderen. Und Ceccarelli, weil härter 
und pfiffiger als andere, haucht sein Leben 
nicht nach einem goldenen Schuss auf ei-
ner Parkbank aus, sondern geht auf eine 
rasante Achterbahnfahrt zwischen Reich-
tum, Gewalt, Kriminalität, Betrug und je-
der Menge Prominenz durch ganz Euro-
pa. Und er nimmt sich die Zeit, von den 
70% des Eisbergs zu berichten, von de-
nen auch in Deutschland nur Berlusconis 
Bunga-Bunga-Spitze angekommen war. 
Wie weit sich das Geflecht aus Prominenz 
aus Politik und Sport, Drogen und Prosti-
tution zur Normalmatrix des italienischen 
Geldadels ausgebreitet hat, davon gibt uns 
“Il Teppista” einen verstörenden Eindruck. 
(altravita.com)

Kai Tippmann, gebürtiger Berliner, lebt 
seit über 10 Jahren in Italien, betreibt den 
sicherlich bei einigen bekannten Internet-
blog altravita.com und übersetzte mehrere 
Bücher (u.a. u.a. Il Teppista – Der Row-
dy, Tifare Contro oder Streunende Köter 
– Cani Sciolti). Er selbst ist Fan vom AC 

Mailand. Seine Beschäftigung mit der ita-
lienischen Ultrakultur oder auch das Über-
setzen der Bücher bescherten ihm freund-
schaftliche Kontakte in viele italienische 
Kurven. Selbst die Curva Nord des Stadtri-
valen lud ihn zu ihren Festen ein. Kai Tipp-
mann ist also nicht einer von vielen ande-
ren Schreibern und angeblichen Experten 
die die Bewegung und Gruppen stets nur 
aus der Ferne beobachteten, sondern je-
mand der, wenn man so sagen will, selbst 
mittendrin ist.

Im Anschluss an die Lesung hoffen wir auf 
eine interessante Diskussion mit dem Sze-
ne-Kenner aus Italien über das Buch selbst 
aber auch über andere Dinge der Ultrakul-
tur aus Italien oder etwaige Gemeinsam-
keiten mit der Ultrà-Kultur hier bei uns.

Niko



10

Blick uber den tellerrand
..

Braunschweig

Der Braunschweiger Turn- und  Sportver-
ein Eintracht von 1895 e.V., kurz BTSV, hat 
die Fangruppierung „Ultras Braunschweig“ 
offiziell aus dem Stadion ausgeschlossen. 
Dies teilte der Verein vergangene Wo-
che in einer Mitteilung mit der Überschrift 
„Absprache mit der gesamten Fanszene: 
Null Toleranz bei Gewalt, Rassismus und 
Rechtsextremismus!“. 

In dieser Mitteilung wird UB vorgeworfen, 
dass sie wiederholt gegen die Anweisun-
gen des Bundesligisten verstoßen und ein-
deutige, geltende Absprachen missachtet 
haben. Aus diesem Gründen erhält die 
komplette Gruppe nun ein Zugangsverbot 
zu den BTSV-Spielen.
Des Weiteren steht in dieser Stellungnah-
me, dass von der ganzen Fanszene erwartet 
wird sich offen gegen Gewalt, Rassismus 
und Rechtsextremismus zu positionieren. 
Dies muss ein gemeinsames Ziel des Ver-
eins und der Fanszene sein, da nur unter 
diesen Voraussetzungen eine „Null-Tole-
ranz-Strategie“ funktionieren kann.
Anders als zunächst vermutet wurde die 
Ultragruppierung übrigens nicht wegen ih-
rer antirassistischen Einstellung aus dem 
Stadion verbannt. Es handelt sich hier also 

nicht um ein „Aachen 2.0“
Die komplette Stellungnahme findet 
ihr hier: http://www.eintracht.com/ak-
tuelles/neues/absprache-mit-der-ge-
samten-fanszene-null-toleranz-bei-ge-
walt-rassismus-und-rechtsextremismus/

Mannheim

Der Mannheimer Fan-Dachverband „PRO 
Waldhof e.V.“ wird am Donnerstag in Zu-
sammenarbeit mit dem Stadtarchiv und 
dem Institut für Stadtgeschichte einen 
Themenabend bezüglich der Fangewalt 
rund um den Volkssport Fußball veranstal-
ten.
Dieser Abend soll unter dem Motto: „Neue 
Dimension? Fangewalt im Fußball gestern 
und heute“ stattfinden.
Martin Keller, 1. Vorsitzender von PRO 
Waldhof, erklärt den Abend mit folgenden 
Worten: „Dabei wollen wir den Blick auf 
dieses komplexe Thema um eine histori-
sche Perspektive ergänzen, weil wir der 
Meinung sind, dass dies hilfreich ist, um 
das Phänomen Fangewalt realistischer ein-
schätzen und gemeinsam nach neuen Lö-
sungsansätzen suchen zu können“.
Passend zu dem zeitlichen Unterschied 
wird hierbei auch ein Blick auf die Medi-
en gerichtet. Inwiefern haben sie Einfluss 
darauf, beziehungsweise wie verändern sie 
das Bild in der Öffentlichkeit.
Teil dieser Diskussion sind unter ande-
rem der Mannheimer Historiker Dr. Rudolf 
Oswald, Rafael Buschmann vom Spiegel, 
Martin Boll als Sprecher der Polizei Mann-
heim sowie Vereinsvertreter des SV Wald-
hof Mannheim 07 e.V.
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Nürnberg

Erneut veröffentlichte die Rot-Schwar-
ze-Hilfe einen mehr als ungeheuerlichen 
Verdacht. Beim Spiel der Nürnberger in 
Braunschweig soll ein junger Anhänger ge-
foltert worden sein! 
Rund 15 Glubberer hatten sich vor dem 
Spiel in einer Gaststätte zusammengefun-
den um dort vor die Zeit bis zum Spiel zu 
überbrücken. Als die Polizei dies mitbekam 
klärte sie die Franken mittels einer Gefähr-
denansprache auf, dass sie in Gewahrsam 
genommen werden, sollten sie versuchen 
die Lokalität zu verlassen.
Allein diese Maßnahme, ohne einen Grund, 
ist bereits höchst grenzwertig. Die Fuß-
ballfans wollten allerdings eine Eskalati-
on der Situation vermeiden, beugten sich 
dem Druck der Polizei und verbrachten das 
Spiel in dem Lokal, wo sie sich das Spiel im 
Radio anhörten.
Ungefähr zur 75. Minute wurde ihnen dann 
mitgeteilt, dass sie nun in Richtung Heim-
fahrgelegenheit aufbrechen werden. An 
dieser Stelle baten die Nürnberger darum 
ihr Essen beziehungsweise trinken fertig 
zu sich nehmen zu dürfen, was der Poli-
zei allerdings vollkommen egal war. Diese 
legte diese Bitte wohl als Widerstand aus 
und betrat das Lokal kurzerhand mit 30 
komplett gepanzerten Beamten inklusive 
Knüppel- und Faustschläge versteht sich.
Ein junger Mann der Gruppe wurde hierbei 
besonders brutal verhaftet. Er wurde mit 
viel zu engen Kabelbindern festgenom-
men, während sich mehrere Beamte hier-
bei auf ihn knieten um den Gefangenen zu 
„fixieren“. Anschließend wurde er in ein 

extra „bestelltes“ Einsatzfahrzeug mit „ab-
gedunkelten Scheiben“ verfrachtet.
Dort wurde er gezwungen sich auf den Bo-
den zu knien und den Kopf auf die Sitz-
bank zu legen, damit er auch hier mittels 
einem Knie und vollem Körpergewicht „fi-
xiert“ werden konnte. Das Fahrzeug fuhr 
los und auf bitten und betteln des Beschul-
digten doch wenigstens in den Kurven das 
Gewicht zu verlagern wurde nur gelacht.
Nach einer ungewissen Zeit kamen sie 
endlich am Zielort an und der mittlerweile 
schwer mitgenommene Betroffene muss-
te feststellen, dass sie sich gerade einmal 
rund 100 Meter von der Gaststätte ent-
fernt befanden…
Die vollständige Mitteilung findet ihr hier: 
http://www.rot-schwarze-hilfe.de/index.
php/klartext/457-ungeheuerlicher-ver-
dacht-glubbfan-in-braunschweig-von-poli-
zei-gefoltert

Bordeaux

Die Eintracht aus Frankfurt am Main be-
kommt für das Europa League Auswärts-
spiel beim französischen Girondins Bor-
deaux nun, nach einer Aufstockung des 
Kontingents, 8.000 Eintrittskarten zur Ver-
fügung gestellt. Dies entspricht ungefähr 
einem Viertel der kompletten Stadionka-
pazität! Diese Aufstockung hat die Ein-
tracht insbesondere der Frankfurter Polizei 
zu verdanken! Man sehe und staune..

Glasgow

Nachdem der Green Brigade beim schotti-
schen Verein Celtic Glasgow erst ein „Steh-
verbot“ ausgesprochen und später sogar 
der komplette Block gesperrt wurde bringt 
nun ein Vorstandsmitglied die Stehplätze 
zurück in die Diskussion! Laut der Aussa-
ge von Peter Lawwell, besagtes Vorstands-
mitglied, sagte, dass es nun an der Zeit 
sei sicheren Stehplatzsystemen eine neue 
Chance zu geben. Hierbei verwies er unter 
anderem auch auf unsere „extrem sichere“ 
Situation in Deutschland!

Oli
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Lieder und infoecke

Vorwärts FC Heidenheim

Melodie: Inner Circle - Games People Play (http://youtu.be/9eREOWESMnQ)
	       

Vorwärts FC Heidenheim, 
du wirst heute Sieger sein, 
die ganze Ost schreit laut im Chor, 
auf gehts Heidenheim schieß ein Tor 

Schalla lala la la 
Schalla lala la la 
Schalla lala la la 
Schalla la la

Hier nochmals die Info für unser Auswärtsspiel in Erfurt:

Datum: 19.10.2013
Abfahrt: 08:00 Uhr, Albstadion
Rückkehr: 21:30 Uhr, Albstadion
Kosten Busfahrt: 25€
Eintritt Stehplatz: 11€ Vollzahler // 9,50€ Ermäßigt

Anmelden könnt ihr euch unter:
E-Mail: Bus@Fanatico-Boys.de
Handy: 0157/87576500
Anmeldeschluss: Mittwoch vor dem Spiel!

Oder einfach persönlich bei den bekannten Gesichtern im Stadion! 


